Zeitschrift: Berner Rundschau : Halbomonatsschrift fir Dichtung, Theater, Musik
und bildende Kunst in der Schweiz

Herausgeber: Franz Otto Schmid
Band: 1 (1906-1907)
Heft: 7

Buchbesprechung: Bucherschau

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 05.03.2026

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

fHid in verjiingtem Raimunditil, die Biihne
erobert hatte, wahrend er mit einer jriiher
entftandenen Legende weniger gliidlid)
war und uleft mit den ,Politifern zur
jatirijden Tendenzdidhtung aﬁid)menfte
hat einen jdmweren Vierfolg erlebt. Gein
jiingftes Gtiid , Der Naturpart” ein Pa-
negyrifus auf ben Biirgermeijter von Wien,
ftel im Deutjden Volfstheater trol aller
Senjationshajderei und aller Aftualitdat
griindlid) burd).

Nlfred von Hedenjtjerna. Am12. Oftober
diejes Jahres ift in Stodholm bdiejer be-
deutendjte und wohl aud) populdrjte
jdhwedijde Unterhaltungsidriftiteller ge-
ftorben. Unter jeinen Crzahlungen und
Stizgen, von benen namentlidh die im
bauerliden und fleinbiirgerlidhen Leben
wurgelnden jid) durd) golbenen Humor,
grofge Gemiitstiefe und jtarfe Charatteri-
fierungstraft ausgeidnen, ragen bejonders
Hervor ,,Der Majoratsherr von Halleborg”,
H3m [(dwedijden Bauernhauje”, , Marie
aus bdem golbenen Rog“, ,Der Hilfs:
prediger von Quislinge, |, Allerlet Leute”,
yorau Weftbergs Penfiondre”, ujw. So=
viel wir wifjen, hat aud) bder [dweis.
LBerein fiir Verbreitung guter Shriften
mefrere diejer Craahlungen in guten iiber=
Jeungen Herausgegeben, wie denn iiber:
haupt fajt alle Werte Hebenltjernas ins
Deut|dye iibertragen [ind.

Heinrid) Seidel. Aud) Heinrid) Seidel
ift am 7. November zu ben Toten Hin-
iibergegangen. Wer bdie Iojtliden Ge-
jdhidhten von ,Lebered)t Hiihnden”, bdie
Wutobiographie , Von Perlin nad) Berlin®,
einen Teil jeiner andbern Humoresfen und
Jeiner Gedidite fennt, wer fih an dem

dabei gum Yusdrud fommenben Iliebens-
wiirdigen Humor und der Freude am Ju-
jtandliden und Gegebenen erlabt BPat,
ber wird ihn nidt jo bald wiedber ver-
gejjen, trof Jeiner Hin und wieder etwas
gu leicht und |pielerijd) iiber die Dinge
und Probleme hinweghujdenden Art der
didhterijdhen Lrodbuftion.

Cugen d'AUlbert, der Hervorragende
Pianift und Komponijt ver|diedener Kla-
vierfongerte, Gymphonien, Chorwerte
und Lieder, jowie mehrerer Opern und
bes fomijden Cinatters ,,Die WAbreije”, hat
eine neue fomijdhe Oper ,Flauto jolo“
vollendet, die bet ihrer erften Auffiihrung
im Miindjener Hoftheater einen auperor-
dentlidgen Crfolg davontrug.

BVerdi-Denfmal. Wie befannt, ijt die
erjte Konfurreny fiir ein Verbi-Dentmal
in Mailand, trof der hunbdert eingelang:-
ten Cntwiirfe, rejultatlos verlaufen. Eine
pweite Aus|dreibung bradte adtzig neue
Arbeiten. Jur Wusfiihrung -wurbe ber
Cntwurf des Maildnder Bildhauers
Carminati bejtimmt, der bden Kompo-
niften in finnenber Gtellung fikend in-
mitten eines amphitheatralijden Aufbaues
darjtellt.

PManet und Dionet. Im Kunftjalon
von Paul Kajfierer in Berlin findet 3. 3.
eine Ausjtellung von Werfen diejer beiden
grogen Fiihrer des franzdjijden Imprel-
fionismus jtatt. Gie bringt vierundzwan-
3ig Bilder von Panet und jedszehn von
Ponet aus Dder beriihmten Sammlung
des Opernjangers Faure in Paris, meijtens
Werte aus der Entwidlungsjeit der beiden
RKiinjtler, deren Werden dadurd) vorjiig-
lid) gur anid)auung gelangt.

Sdmwei3.

Wdolf Frey, Rubolf Koller. Mit
dreigehn Heliograviiren und jwei Original-

rabierungen.  Cottajdle Budhandlung
Nadf., Stuttgart und Berlin 1906.

Eine RKiinjtlermonographie, die jelbjt
ein Kunjtwert ijt, weil fie ein Kiinjtler
geldrieben hat — bdas ift ber Gejamtein-

drud bder mneuejten Publitation aus bder
Feder Wdolf Freps.
geftattetes Kiinjtlerbud), das in feiner
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Cin vornehm aus-



Hausbibliothef fehlen jollte! Der fongijen
treffliden Monographie Conrad Ferdinand
Meyers, dem pradtoollen Bodlinbude
besjelben Autors |dliegt fid) diefe Cingel:
parjtellung als ein wahres Kabinettitiid
monographijder Portrdatierungstunjt an.
€s ijt in biejer Arbeit, wie in den oben
genannten Werfen Adolf Freys ein voll:
fommen JNeuartiges, ein Cingigartiges,
iiber das unter den [ebenden djtheten
feiner verfiigt, das aber in bden Iand-
laufigen RQebensjdjilberungen |ofort als
PMangel empfunden wird, jobald man die
Darjtellungstunjt Adolf Freys als Mak-
ftab anlegt ober als bie eingig beredhtigte
Jhagen gelernt hat. Jd) meine: bdie rein-
naturgejdidtlide Betradhtung des Kiinijt-
lers und feiner Hervorbringungen. Die
Crilarung bes Werfes nad) Entjtehung,
Anlage, Form und Wusgeftaltung aus der
Abjiht des Gdyopfers, die Betradtung
des Riinftlers aus feinen Werfen und bdie
Darjtellung des einen wie des anberen
aus dem organijden Jujammenhang von
Herfunft, Wadstum, Cntwidlung und
Bodenjtandigteit. Dazu gehoren vor allem
eine liebevolle Sdyilderung der Kindheit,
vper Dejtimmten Cindriide bder Wlutter-
Heimat, des Vaterhaujes, ber Shulzeit,
bes Planejdhmiebens, bdie Cinfliifje bdes
erjten Gudjens und Finbens, der Lehrzeit,
Sreundjdaft und des Gejellenlebens. Wie
ba jedber Lebensabjdnitt Kollers farbig,
veutlid), lebendig geworben ijt, bas mufp
man in dem Frepjden Werfe jelbjt nad-
lefen. Cin Dienjdenleben unerhorten
&leiges, raftlojen Gtrebens, Forjdens,
Wagens, erjdiitternden CEntjagens und
Crtragens entrollt ber Autor in Glid und
greubde, aber aud) mit jeinen Heimjudun-
gen und Gdyidjalen vor unferer Geele.

Die Cin- und usjtrahlungen bdiejes
Budjes gehen jedod) weit iiber den Rabh-
men eines Wienjdenlebens hinaus. Das
LQeben des Tiermalers, die fieghaft auf
jtrebende Cntwidlung RKollers hinauf ju
feiner Meifterjhaft und Dder refignierte
Abjtieg bis Dhinunter zur langjam ver:
ebbenden Flut feiner durd) allmahlide
Crblinbung ermattenden RKrdfte find in

diejem Budye gleidzeitig ju einem Spiegel
der Jeit von [ieben Degennien bes vet-
flojjenen Jahrhunderts geworden.

Man fann jagen : Alles in diejem Bud)
it Form geworden. Wiag WUbdolf Frey
iiber Kunft und RKiinjtler, iiber Leben,
Planen, Gdajien, Stoff oder Tednif
reden, immer fiihlen wir Ddie volle
fiinjtlerijdhe Hingabe bes Autors an jeine
Cade. Daf ferner die maltedhnijden
Nusfiihrungen mit bejonderer Kenntnis
und Klarheit gejdrieben find, wird jeber
begreifen, der das unnadahmlide Ka-
pitel , Arbeit” in bes BWerfajjers Bud)
iiber Bidlin gewiirdigt hat.

Cin Hijtorifer Hhat hier ein umfafjen-
des Material unermiidlich gejammelt und
unaujdringlih) verwertet, ein Kiinjtler
mit tiefen Cinjidhten it in das Leben
und GSdaffen eines RKiinjtlers einge-
drungen — und der Didter Wdolf Frey
hat in bie Gpradye diejer Portrdatierung
die Heimatfarbe des gemeinjamen Vater-
lanbes hineingrundiert. Die Miihelofig-
feit und ber Genufp bei der Leftiire diejes
wifjenjaftliden Budes it bie befte
Garantie fiir den Fleip und die Kunijt-
arbeit des utors, dem es vor allem
daran lag, dem $Heimatfiinjtler Rubdolf
Koller das Gedddtnis und bie LQiebe
jeiner Qanbdsleute, die Adtung des Aus-
lanbes dauernd ju erobern.

3u Gottfried Kellers Lieblingsidbeen
jeiner lefjten Rebensjahre gehorte es,
pem Tiermaler Rubdolfj Koller eine grifere
jriftlidhe Wiirdigung angedeihen 3u
lafjen. Die Verwirtlidung diejes Planes
war ihm nidt bejdieden. Wenn er bdies
Bud) erlebt hatte: id) dadyte, der Meijter
Gottfried wire zufrieden. — -d.

Nusland.

Dreflers Kunjtiahrbud fiir das Jahr
1906. Cin Nad|dlagebud) fiir bdeutjde
bilbende und angewandte Kunjt. Heraus-
gegeben von Willy O. Drefler. Ver-
lag von €. Haberland in Leipjig.
Preis geb. 6 Wart.

Aehnlid) wie es in bejug auf bie Lite-
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ratur in Kiirjdners Literaturfalender, den
ja wobhl Heutzutage fein Rebaffor obder
Sdriftiteller mebhr entbehren fann, ge-
fdhehen ijt, hat Hier ber Herausgeber mit
enormem Fleip und grogem Werftdindnis
alles das gejammelt, was fiir jeden, ber
mit ber Kunjt in Beriihrung fommt, ju
wifjen von BVorteil ijt. Wer weil, wie
miihjam es oft infolge Mangels an guten
Nad)jdlagemerten ift, juverldjfige Notizen
iiber das Kunjtleben ju finden, der wird
dem Herausgeber fiir bie Borziiglidfeit der
vorliegenden Arbeit jeinen Dant und jeine
Anerfennung nidt verjagen fonnen. Aud
die jehr gejdmadoolle Ausjtattung ijt u
Toben.

Georg Hirjdield. Das Miaddenvon
Lille. Roman. (S. Fijder, Berlag, Berlin)
&r. 4.70, geb. Fr. 6.—. C€in junger Kunit-
gelehrier unternimmt es, im Banne einer
idealen Riebe DbHandelnd, Ddie finnliden
Werte einer eheliden Verbindung fajt
vollig den fJeelijfen u opfern. Wie jehr
und jdwer jeine Pipde darunter leidet,
aeigen uns die Gejdehnifje diejer jHlidten
Grzablung — Das Miadden von Lille,
bie lieblide Renaifjance-Biijte wuner-
forjdter Herfunft, dient dem Roman als
Symbol. Jwijden lionardestem friftigen
Wollen und raffaelitijher Weidheit
[dwantt aud) der Held der Crzahlung.

Eine bem Giedtum geweihte Bliite Hat
er in der Cijtaje des Idealismus gepiliidt
und ber Treue gegen bieje Wahl ent-
ftammen fjeine SKonflitte. Der finnlid:-
weibliden DVerfiihrung, die fid) ihm in
Gejtalt ber lebenslujtigen Grifin Colonna
®or naht, wideriteht er — aber dem
Weibe, das bdie Bejahung des Lebens
und Lebenwollens, gepaart mit innigftem
Criajfen und Werjtehen jeines Lebens:
werfes befundigt, dem wird er ju eigen.
Nabdda, bdie Todyter wird geopfert —
geopfert durd) zufdallige Umitinbe. Cie
verhilft aber durd) ihren Tod zwei lebens-
mutigen enjden von erlejenen Eigen-
jdhajten jur erfehnten Freiheit. Es diirfte
wobhl in unjerer Jeit wenige Probleme
geben, die der Anteilnahme wiirbiger und
jiherer wdren als diejes, ob es geboten
jei, einem Jbeale jzuliebe Gejese ber
Gejundheit zu migadten und einer Ehe
das Wort u reden, die fidh beinahe nur
auf geijtige Werte 3u bejdrdanten gendtigt
ijt. Der Verlauj des Romans jeigt uns
in anjdauliden Bildern die Entwidlung
diefes Problems. Wir fonnten vielleicht
mit dem Didyter iiber eingelnes redhten.
Aber bdie [tille und anmutige Weije, mit
der er uns mit den Cdidjalen bdiefer
weebenstiinftler und , Qebenerleider” be-
fannt madyt, verbietet uns das. Das
Bud) ijt lejensmwert. Th. B.

&iir ben Inhalt verantwortlid) die Sdriftleitung: Franz Otto SdHmMid in BVern.
Alle 3ujdriften, die den Tertteil betreffen, find direft dabhin u ridten. Der Nad:-
bprud eingelner Originalartifel ijt nur mit ausbdriidlider Genehmigung der Sdrift-
leitung geftattet. — Drud und Verlag von Dr. Gujtav Grunau in Bern.

228



	Bücherschau

